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vom Krieg

Tagesbericht vom
Großen Hauptquartier .

Grones Hauptquartier , 26 . Januar .
(W .T .B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die Franzose » versuchten durch eine große Zahl

von Gegenangriffen , die ihnen entrissenen Gräben
östlich von Neuville zurückzugewinnen . Sie
wurden jedesmal , mehrfach nach Handgemengen ,
abgewiesen .

Franziisische Sprengungen in den Argonneu ver -
schütteten ans einer kleinen Strecke unseren Graben
bei Höhe 285 . Nordöstlich von La Chalad e be -
setzten wir den Sprengtrichter , nachdem wir einen
Angriff des Feindes znm Scheitern gebracht hatten .

Marineflngzenge griffen militärische Anlagen des
Feindes bei La Panne , unsere HeereSflugznige
die Bahnanlagen von L o o (südwestlich von D i x -
m u d e) und von B 6 t h tt n e an.

Gestlicher unö Valkan-Kriegsschauplatz .
Keine besonderen Ereignisse .

Oberste Heeresleitung .

Wachsende Erbitterung
m Amerika gegen Cnglanö.

Newyork , 24 . Jan . (Durch Funkspruch vom Ver -
treter von Wolffs Telegraphischem Büro .) Unterder Überschrift „Wachsende Erbitterung üegen
England " bespricht die Evening Po st in einer
Depesche aus Washington anssiihrlich wie die bri -
tisch« Diplomatie , welche sich ans denk Balkan durch
ihre Kurzsichtigkeit so unheilvoll geirrt habe , in
einer nicht zu fernen Zukunft finden dürfte , das; ihr
Sehvermögen , ähnlich beschränkt gewesen sei in Be -
zug ans die Vereinigten Staaten . Denn
England beherrscht die Lage unseres Landes nicht
mehr so , als es noch vor wenigen Monaten war .
Wenn solche Vorzeichen diplomatischer
Schwierigkeiten , wie sie jetzt am Horizont
erscheinen , allenfalls die amerikanische öffentliche
Meinung entfremden , so werden unsere englischen
Vettern nicht die Einschränkungen des amerikain -
lchen Handels oder des guten , alten amerikanischen
Dollars , nicht die Dernbnrgs imd Nidders , son-
dern nur sich s el b st z u tad e l n haben . Der Kor -
respondent der Evening Post gab ein erschöpfendes
Bild in der vergangenen Woche über hohe Beamte
<n der amerikanischen Regierung und manche an¬
dere hervorragende Persönlichkeiten , die sich im
Kongreß mit der Regierung identifizierten , und
die bedauerliche Schlußfolgerung mich festgelegt
werden , daß das erstaunliche Gefühl einer A b -
Neigung gegen England jüngst entstanden
' st und noch beständig w ä ch st, weil es die
Engländer daran fehlen lassen, den amerikanischen
Standpunkt zu begreifen oder weil sie nicht willens
find , ihm die Wichtigkeit beizulegen , die er verdient ,
« it ihrem Kern sind die Ursachen hierfür in dem zu
Nnden , was englische Staatsmänner
öffentlich und privat über die amerikanische Ange -
logenheit erklären , ferner darin , >vas englische Leit -
Artikel über die amerikanischen Diplomaten und
Persönlichkeiten der amerikanischen Regierung ge-
faßt haben und noch sagen und endlich in den Ein .
drücken zurückkehrender Beobachter von zuständi -
«en Urteil , die berichteten , welch geringschätzt ,
g e r G l e i ch in u t das charakteristische Gefühl vieler
Engländer Amerika gegenüber kennzeichnet.

Als der Krieg ausbrach und noch viele Monate
Nachher stand die Syinpathie der Amerikaner stark
auffeiten Englands . Die belgischen Greuel , die Un -
Menschlichkeit der Zeppelinfahrten , die rohen An -
griffe der Unterseeboote , die ohne Warnung ersolg -
' en , trugen dazu bei , die Mittelmächte zu verdaM -
weir und die Aufmerksamkeit vou eingestände -
nen Verletzungen des Völkerrechts , die
England zur See verübte , abzulenken . In allen
Thesen Monaten hat die amerikanische Regierung nnr
«Mvach ihre Stimme gegen die Alliierten erhobenn »d dadurch die dauernde Feindseligkeit eines
großen Teiles der amerikanischen Bürger
Deutscher Abstammung verursacht , weil sie

rruangelte , England gegenüber eine , ebenso ruck -
" ' chtslose Politik zu verfolgen , wie dies Deutschland

gegenüber der Fall war . Was aber unseren Ossi
zielten in der Seele wehtut , ist der Umstand , daß
England unleugbar und durch die
Macht der Umstände den Nutzen der
amerikanischen Neutralität einern¬
tete . Hätten die Vereinigten Staaten sich dafür
entschieden , peinlich neutral zil sein , so hätten sie sich
innerhalb der geheiligten Grenzen der neutralen
Rechte gehalten , wem «! sie für alle telegraphischen
Kabelverbindungen der Alliierten die Einschränkung
der Zensur eingeführt hätten , und wenn sie alle
Ausfuhr von Kriegsmunition bei Aus -
bruch des Krieges verboten hätten , wie dies
Holland , Norwegen und die anderen neutralen
Staaten getan haben . Hierher hätte ferner gehört ,
eine Gesetzgebung , welche die Emission von
Kriegsanleihen verbietet , strenge Maßnah -
men , um zu verhindern , daß einzelne Reservisten
die Vereinigten Staaten verlassen , und die Einbe -
rusllng einer Konferenz von Neutralen , welche, wie
unsere eigenen Offiziellen privat zugeben , sich in
eiile antibritische Versantmlung auf -
lösen würde , die Vergeltungsmaßnah -
m e n gegen die Verletzungen der Gesetze zur See
durch die Engländer verlangen würde . Statt dessen
haben die Vereinigten Staaten es vorgezogen ,
passiv neutral zu sein und die weite Rück-
sichtnahme zu üben , wie sie mit neutralen Rechten
und Pflichten verbunden ist.

Aber wie ist alles dies beantwortet oder gewürdigt
worden ? Man braucht nur so etwas zu lesen , wie
die Erzählung des Oberst Georg Harvey über
die stechende Ironie und die beißende Kritik an den
Vereinigten Staaten , die der Oberst in englischen
Salons gehört hat , um die Mißverständnisse zu der -
stehen , die sich entwickeln . Diese Erzählung ist
typisch für so manche andere Berichte ähnlicher Are ,
auf die hohe Kreise der amerikanischen Regierung
aufmerksam geworden sind . Es waren Dinge und
Tatsachen dieser Art , daß in E n g l a n d w o h -
nen de Amerikaner so sehr ihren aiNerikani -
schen Ursprung vergessen hatten , daß sie die englische
Anklage gegen die Vereinigten Staaten ermutigten ,
wodurch Präsident Wilson veranlaßt wurde , in
seiner letzten Botschaft an den Kongreß zu erkläivu -
„Es gibt gewisse Amerikaner , die ihre Ehre als
Bürger so vergessen , daß sie ihre leiden -
schaftliche Anteilnahme für die eine oder andere
Seite im europäischen Konflikt über ihre Rück-
sichtnahme auf den Frieden und die Würde der Ver -
einigten Staaten stellen ."

Evening Post fährt fort : Die Engländer geben
dem amerikanischen Handel auf seine Beschwerden
immer wieder die Antwort , daß England die Schlach-
ten der Zivilisation kämpft , uitd daß deshalb
Amerika sich mit Einschränkungen seines Handels
und anderen Unannehmlichkeiten abfinden Muß .
Wen die britische Regierung nur wüßte , wieviel

diese Beschwichtigung seit langein in den amerikani -

schen amtlichen Kreisen von ihrem Geschmack ver¬
loren hat . Es hat begonnen , dem amerikanischen
Gaunien vor England zu ekeln. Unsere Offiziellen
erklären und unparteiische Juristen wie Professor
W o o l s e w von der Universität Aale bestätigen
diese Meinung . England hat jeden Grund -

sa tz d e s V ö l k e r r e ch t s v e r l e tz t . Der viel -

gerühmte Kampf für Freiheit und Kultur ist _ zu
einem leeren Schlagwort geworden , wenn unsere
Offiziellen die Erklärung des Königs von
Griechenland lesen und an Saloniki und die

Vergewaltigung der griechischen Neutralität denken ,
oder wenn sie gelegentlich die Berichte lesen , wie die

hilflosen Mannschaften deutscher Un -

terseeboote kaltblütig niedergeschossen
wurden , als sie im Wasser um? ihr Leben kämpften
oder versuchten , an Bord des „Baralong " zu
klettern , um nicht zu ertrinken . Es ist ein offenes
Geheimnis , daß der „Baralongfall

" einen

peinlichen Eindruck in unseren Re -

gierungskreisen h er v orger ufen hat ,
noch bevor die Deutschen ihre Darlegung des Falles
veröffentlicht hatten .

Der Unterschied zwischen Deutschlands Verletz-

nngen der Gesetze der Menschlichkeit und Englands
GesetzeSüberschreitnngen ist durch die amerikanische
Regierung erkannt worden als der zwischen einein
Mord - und einem Zivilprozeß , der aber ans keinen
Fall deii kleineren Uebcltäter entlastet . Der
„Liisitania " -Jall ist nahe vor seiner Lösung und die
Reaktion für das lange Schweigen über Englands
Missetaten wird nicht lange aus sich warten lassen.
Senatoren und Mitglieder des Abgeordnetenhauses
weisen in Privatgesprächen auf die Unvermeid -
l i ch k e i t einer d i p l o m a tischen Auseinander¬
setzung mit E n g I a n d hin . Was unsere höchsten
Behörden besonders aufregt , ist, daß jedesmal , wenn
ein Schiff torpediert wird , die englisch ? Presse und
die englischen Diplomaten immer fragen : „Was
wird Amerika daraus tun ? " und daß Man in Lon -
don nie daran denkt , was England tun könnte ,
um den neutralen Freunden Unannehmlichkeiten zu

ersparen . Es war Englands Zur uckhalt -
u n g der L e b e n s m i 11 e l, die den sehr gerechten
Grundsätzen widerspricht , die während de^ Buren -
krieges von Lord Salisbury aufgestellt wurden , die
Deutschland zu seinen Vergelwngsmaßnahinen mit
dem Unterseebootskrieg veranlaßten , und diese
Vergeltungsmaßnahmen sind nun für
eilte Zeit d u r ch A m e r i k a s d i p l o m a 11 s che n
Einfluß zu einein Ende gebracht worden .

England hat nichts getan , um die Neutralm von
den Schwierigkeiten zu befreien , denen sie begegnen ,
wenn ihre Angehörigen auf b e >v a f s n e t e n
Handelsschiffen reisen , da keine Anordnungen
gegeben worden sind , daß diese sich einer Turmsuch -
ling fügen , obwohl bekannt ist , daß die Mittelmaße
die Schiffe nicht ohne vorherige Warn -
u n g versenken würden , wenn sie sicher waren ,
daß die britischen Schiffs nur als friedliche und nicht
Widerstand leistende Handelsschiffe auftreten Wur¬
den . Die Beschlagnahme amerika in -
scher Post hat Anlaß zu neuer nicht unbeträcht¬
licher Verstimmung gegeben . Auch die iin -
nötige Anwendung des Verbotes des Hau -
d e l s mit dem Feinde auf die in den Vereinigten
Staaten und anderen entlegenen neutralen Lan -
dern , wie den südamerikanischen Republiken und
China , wohnenden Deutschen hat einen ungun »
stigen Eindruck gemacht . Wenn auch die Ver -
einigten Staaten , keinen gesetzlichen Anlaß zum
Eingreifen in diesen Dingen haben , wird die Reihe
solcher Maßnahmen in vieler Beziehung als jm -
freundlich aufgefaßt . Dann haben die lungst
im Unterhaus gehaltenen Reden , die unablässige
Anstrengungen Englands zur E r o b e r u n g
des Weltmarktes nach dem Kriege verlangten ,
dazu geführt , daß Befürchtungen sich in den , Vorder -
xirund gedrängt haben , » ud daß in der letzten ameri -
kauischen Note darüber geklagt wurde , daß die briti -
schen Kaufleute mit neutralen Häfen durchaus
freien Handel treiben , während die Vereinigten
Staaten daran verhindert werden , ihre Waren frei
zu verschiffen . Die Stimmung in den
amtlichen Kreisen ist natürlich in
steigendem Maße gegen die britische
D i p l o m a t i e g e r i ch t e t .

Alle neutralen Staaten ! hoffen gespannt auf
Amerikas Hilfe in der Vertretung der Rechte der
Neutralen Tie Vereinigten Staaten würden die
Freundschaft von manchen dieser großen Länder
verlieren , wenn sie jetzt nicht denselben Standpunkt
einnehmen , wie sie, und gegen die Verletzungen des
Völkerrechtes Einspruch erhöben , unter denen alle
leiden . Nicht durch diplomatische Einwirkung , son-
dern durch den Druck der öffentlichen
Meinung hoffen die Vereinigten Staaten , wür -
den die Regierung und das Volk Englands dazu
kommen , den amerikanischen Standpunkt besser zu
würdigen und die Notwendigkeit zu erkennen , die
Grenzen der amerikanischen Geduld der des ameri -
kauischen Empfindens , wenn diese zu sehr in An -
spruch genommen werden , nicht zn unterschätzen .
Man vertraut darauf , daß die englischen Staats -
männer eine Besserung der Verbältnisse herbei -
führen , sobald sie sie in ihrem wahren Lichte sehen.

Nußlanö öer Kriegstreiber.
Budapest , 24 . Jan . (T . -U .) Nach einer Meld -

ung aus Sofia hat man unter den in Nisch gesun -
denen und nach Sofia gebrachten 'Schriften des ser¬
bischen Thronfolgers e i n e Depesche und zwei
Briefe des Zaren entdeckt. Diese Dokum 'ente
befänden sich in einer Reisetasche , die bei der raschen
Flucht vergessen worden war . Die Briefe und das
Telegramm enthalten die strenge Weisung , daß
Serbien , wenn es seine Ideale erreichen wolle ,
allen Befehlen Rußlands gehorchen
m ü s s e. In einem der Briefe wird dem Thron -
folger aufgetragen , unter keinen U in st ä n -
den die Narodna Ochrana aufzulösen .
Die Depesche enthält den Befehl , das U l t i ni a -
t u ni O e st e r r e i ch - U n g a r n s z u r ll ck z u -
weifen , da Rußland bereit sei , Serbien mit den
Waffen beizustehen . In dem zweiten Schreiben
werden alle jene Erfolge aufgezählt , die Serbien
erreichen könne , wenn es sich den Anordnungen Ruß -
lands fügt . Der Zar beruft sich ans die bewaffnete
Macht , die Rußland bereitstellte , und fordert Ser -
bien auf , bis zuni Aeußersten zu kämpfen .
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Der Krieg zur See.
U»te!rsccboot -Arbeit in der Nordsee .

Berlin , 25 . Jan . Aus Christiania wird der
B . Z . gemeldet : Die deutschen Unterseeboote begin -
nen wieder ihre Arbeit , um die Grubenholz ,
einfuhr nach England zu stören . Gru -
benholz ist ausgesprochene Bannware . Der
norwegische Dampfer „Wangora " , der am Mittwoch

Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen:
F r u n z Pfeiffer in Karlsruhe

in Begleitung des mit Grubenholz beladenen Leicy-ters „Florida " im Schlepp nach Hnll abging , wurdein der Mitternacht vom ' Donnerstag zum Freitagvon einem deutschen ^ Unterseeboot angehalten undin Brand gesteckt . Der Kapitän des Schlep .
pers erzählte , er habe , als er durch das Unterseeboot
gestellt wurde , in westlicher und nördlicher Richtungzwei andere brennende Dampfer gesichtet. In der .letzten Zeit stiegen die Grubenholzpreise in
England außerordentlich .

*
London , 20 . Jan . <W .T .B .) Renter meldet : Der

britische Dampfer „N orseina n " von 9000 Ton -
nen soll versenkt worden sein . (Notiz : Wahr -
scheinlich handelt es sich uni den im Lloydsregister
mit 10 750 Tonnen aufgeführten Dampfer „Norse -
man "

.)
*

verschiedene Kriegsnachrichten .
Die Liebesgabenzüge für die dcutschru Gefangenen

in Sibirien .
Berlin , 25 . Jan . (W .T B .) Durch die 'opferwillige

Hilfstätigkeit aller Bevölkerungsschichten ist für die
deutschen Gesang enen in Sibirien
unter Leitung des R o t e n K r e u z e s die Zu -
sanimenstelliliig von Liebesgabenziigen ermöglicht
worden . Die Züge haben nunmehr zum größten
Teil die schwedisch - russische Grenze überschritten .
Mehrere vou ihnen sind bereits an ihrem We -
st i m m u n g s o r t eingetroffen , sodaß der
Inhalt an die Gefangenen verteilt werden konnte .
Ucber die Ausladung des ersten Zuges liegt schon
ein schriftlicher Bericht der schwedischen Herren vor .
die die Liebesgaben in den Gefangenenlagern von
Jrkutsk , Nshne , Udinks , Krasnojarks . Kails ! Goro -
bok verteilt haben . Die Hilfe der Herren zum Besten
der deutschen Kriegsgefangenen verdient die größte
Anerkennung . Erfreulicherweise haben die russi -
schen Behörden für die Liebesgabenverteilung Ent¬
gegenkommen gezeigt .

Alle bisherigen Nachrichten bestätigen , daß die!
Verteilung dieser Gaben einem dringenden Bedürs -
Iiis entspricht : sie werden das Los unserer Lands -
lente in Sibirien lindern helfen . Schon liegen
Briefe von Kriegsgefangenen vor , die ihre große
Freude über den Empfang der Sachen ausdrücken .

Französische Verluste .
Vor einiger Zeit brachte , wie wir der Straß -

burger Post entnehmen , die englische Z e ! t: *
schritt The New Statesman Angaben , welche die
französischen Verlnste bis Mitte August
1915 auf 2,7 Millionen bezifferten . Die Zahl der
Toten wurde dabei mit 600 000 berechnet , was
sicher zu gering war . Hinzugetreten ist nun durch
die Herbstoffensive Joffres noch eine Einbuße von
mehr als 130 000 Mann . Wie ans den Verhand -
hingen des Haushalts au sschusses der
Kam 'mer durchgesickert ist, liegen im Kriegsministe -
rinm die Personalakten von 1,8 Millionen Er -
nährern von Witwen und Waisen aus diesem
Kriege , wie der etwas gewundene Ausdruck im
Figaro lautet . Rechnet man mm die Zahl der ohne
Hinterbliebene getöteten Leute gar nicht mit , so
bleiben sicher 1,8 Millionen Tote üb »
r i g . Die Zahl der dauernd Invaliden wird
aus das 150sache des Friedenssatzes von jährlichrund 7000 angegeben, . d . h . 1,05 Millionen . Von
den übrigen Verwundeten wird sicher noch ein
Teil dauernd kriegsunfähig , wir wollen aber die
günstigen Verhältnisse annehmen , die sich bei uns
ergeben , und kommen dann zu der Zahl von 2,85
Millionen endgültig aus dem Dienste geschiedener
Leute , die sich durch Gefangene und Vermißte auf
3,4 Millionen erhöht . Das ist ein Zwölftelder gesamten Bevölkerung Frankreichsim Jahre 1911 und das Zehnfache der männlichen
Geburten , sowie weit über die Hälfte der
Wehrfähigen von 28 Jahrgängen des Wehr -
gefetzes vom 7 . August 1913 bei regelmäßigen
prozentualen Abgängen .

55
vom öalkan .

Berlin , 26 . Jan . Der Berliner Morgenpost wird
mis Zürich berichtet : Nach hier eingetroffenen
Meldungen schicken sich die englischen und französi -
schen Truppen an , die Insel M u d r o s zu ver -
lassen . — Zwisclxm Bulgarien , England und Frank -
reich sollen Verhandlungen wegen Austauschesinvalider Kriegsgefangener im Ganaosein .

[0 ]

Der Krieg im Grient .
Türkischer Kriegsbericht.

Kvnstmitinopkl , 26 . Jan . (W .T .B .) Amtlicher
B ericht . An der I r a k f r o ii t unternahm i>«I
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Feind nach seinen ungeheuren V e r I u ft e n
bei Felahie keinen neuen Angriffsverfuch . Bei Kut -
el-Amara zeitweise aussetzender Artilleriekampf .
In der Nacht des 18 . Januar überfielen wir über-
raschend niit Erfolg ein feindliches Lager westlich
von Korna und töteten zahlreiche Soldaten des
Feindes und eine Menge Vieh . An dieser Front
herrschte ausnahmsweise Schneefall , dem starke
Kälte folgte . — An der Kaukasusfront nichts
von Bedeutung , außer unwesentlichen Scharmützeln
am rechten Flügel nördlich vom Murad -Fluß . Auf
den übrigen Fronten keine Veränderung .

Der Heilige Krieg in Persien .
Berlin , LS. Jan . Aus Kopenhagen wird gemel -

det : Private Nachrichten aus Persien bringen die
hochbedeutsame Meldung , daß dort ein F e t w a er-
gangen ist , demzufolge die Vernichtung aller
Anhänger der Russen und Engländer
in Persien vom Standpunkte der R e l i g i o n nicht
als 'Sünde erachtet wird . Alle geistlichen Häupter
in den verschiedenen Provinzen Persiens haben
diesen Fet >va unterschrieben und bestätigt . Damit
gewinnt der Heilige Krieg eine religiös berechtigte
nnd bekräftigte Ausdehnung auch in ganz Persien .

Msskssö .
Die Teuerung in Frankreich.

Paris , 25 . Jan . Die Teuerung in Frankreich
führt zu immer zahlreicheren und ernste -
r e n K o n f l i k t e n . In Saint Brieux haben , wie
in Larochelle, die Fleischer sich geweigert , die Höchst -
preise anzuerkennen und ihre Läden g e -
schlössen . Eine Gemeindeschlächterei soll einge -
richtet werden . In Bordeaux haben «die Lebens -
mittelpreise , wie der Matin schreibt , die Grenzen
des Vernünftigen überschritten. Ueberall seien die
maßlosen Forderungen der Händler täglich die Ur-
fache bedauerlicher Konflikte auf >dem Markt . In
A n g o u l S m e habe die Polizei mehrere Male ein¬
schreiten müssen, aber nicht verhindern können, daß
eine sehr große Menge von Waren in Riesenome¬
lette verwandelt worden sei.

Karlsruhe , 23 . Januar 1916.

Zur Ernährungsfrage .
Das Erzbischöfliche Ordinariat hat die Seelsorge ,

geistlichen angewiesen , in geeigneter Weise die Land-
bevölkerung darauf aufmerksam zu machen , daß
Brotgetreide während der Kriegszeit nicht
anders als fiir menschliche Nahrung
verwendet werden darf , und vor ber un -
erlaubten Verfüttening dieses Getreides zu war -
nen . In Stadt und Land ist man , da wir im er-
sten Jahr so gut ausgekommen sind , imbezug auf die
Ernährungsfrage etwas leichtfertig geworden .
Wenn wir im ersten Jahre leichtfertig gelvesen ivä-
ren und die von der Regierung angeordneten Maß -
regeln in den Wind geschlagen hätten , dann hätten
wir nicht durchgehalten. Dasselbe gilt für das
zweite Kriegsjahr . Es wäre voni nationalen Stand -
Punkt aus über alles gewissenlos , wenn man sich in
Stadt und Land nach eigenem Gutdünken richten
würde . Der Erfolg würde der sein, daß mit der
Gesamtheit auch der Einzelne darunter leiden
müßte . Wer in diesen Dingen den staatlichen An -
Ordnungen ein Schnippchen zu schlagen sucht, han-
delt nicht nur unpatriotisch und gewissenlos , son¬
dern auch dumm , weil er sich selbst s ^videt. In die-
fer Beziehung brauchen jedoch die Städter nicht
aufs Land und die Landbewohner nicht auf die
Stadt deuten : 'Sünder gibt es überall !

Mit Recht wendet man sich nicht bloß an das pa-
triotische, sondern auch an das religiöse Gewissen.

Lebensmittelversorgung .
Unheimlicher Aufkauf von Vieh .

Aus der Banr , 21 . Jan . , berichtet der Kegauer
Erzähler : Unglaublich rasch gehen laut Schwarzw .

- die Viehpreise in iden letzten Tagen in die

H ö lj e . Wie Nie zuvor überlaufen die Händler die
Landwirte hier und iu der Umgebung . Nicht selten
kommt es vor , daß ein Händler vorausgeh ? Nach-
scha- -- hält , wo verkäufliches Vieh steht und welche
Preise verlangt werden und daß dieser am Ende
auch noch etwas herummärktet . Am gleichen Tage
noch oder ani anderen Tage kommt dann der Haupt -
käufer, fragt nach dem Preis und meistens folgt
dann : „ Es ist verkaust ! " Dabei werden Preise be-
zahlt , wie man sie ernstlich nicht fordern wollte .
Wohin das Vieh kommt, erfährt man natürlich
nicht . Man kann sich aber nicht verheimlichen, daß
solche Händel und solche Preise etwas ungemütlich
wirken . Wie hoch ninß da das Pfund Fleisch kom -
men, bis die Händler auch noch ihren Gewinn haben,
der bekanntlich nicht sehr bescheiden zu nennen ist .
Wenn der Handel mit Vieh so weitergeht , werden
gar bald keine überfüllten Ställe mehr zu finden
sein.

Getrcideankäufe der Entente ! in Rumänien .
Berlin , 26 . Jan . Der Frankfurter Zeitung wird

gemeldet : Geschäftsbericht aus Rumänien be-
sagen, daß nach denk angeblich endgültigen Zustande -
kommen des englischen Ankaufes von 80 000 Wag .
gons Getreide nunmehr von französischer
Seite wegen Ankaufes , Bezahlung und Einläger -
ung von 100 000 Waggons rumänischer Futter -
mittel niit dem Verkaufssyndikat in Bukarest ver -
handelt wird . Der private Handel scheint die Ernst-
haftigkeit dieser Aufkaufsversnche nicht zu bezwei-
fein und folgert daraus , daß die Einkaufstätigkeit
der Z . E . G . vielleicht zu zaghaft vorgegangen . sei ,
zaghafter und schwerfälliger jedenfalls , als ein freier
Handel vorgegangen wäre , der den starken deutschen
Bedarf hinter sich gehabt und unter Umständen auch
etwas gewagt hätte . Andererseits wird nicht ver-
kannt, daß man zunächst den Verlauf der rumäni -
schen Verhandlungen und vor allem den Verlauf der
tatsächlichen Uebernahme und Bezahlung durch die
Ententemächte abwarten miisse.

Die Reisegefähkt - n.
Eine clsäjsische Novelle

von Erica Grupe - Lörcher .
( Nachdruck verboten .)

6) ( Fortsetzung .»
Die kleine Gruppe vergrößerte sich mehr und

mehr , da noch einige Sängerinnen und Schau -
spielerinnen herzukamen, und bald entspann sich
wieder je zu zweien ein leises tuschelndes Gespräch ,
welches meistenteils von den Absendern umfang »
«reicher Blnmenspenden und allerlei Kulissenspeech,
der bereits über alle Mitglieder feine Netze auszu -
spinnen begann , handelte . Nur Hermine , die die
teils fum'psigen , teils prahlerischen Gespräche an¬
widerten , stand allein ein wenig abseits , als die
Vertreterin ' der Mütter und Anstandsdanren sich
ihr zugesellte . Sie ließ sich Frau Mertens nennen ,
aber man wußte , daß sie unverheiratet war . Auf
der Bühne inachte sie durch 'Schminke und Beleucht-
ung noch eine passable Figur , jetzt aber im fahlen
Tageslicht auf der dämmerigen Bühne erschienen
'ihre Züge eingefallen , vor der Zeit eingefallen und
'"ihre Kleidung fadenscheinig, denn sie legte sich Ent¬
behrung und Anstrengung auf , um ihre» elfjährigen
Hungen mit durchzubekommen. Bei den jüngeren
und lebe-'. -.- lustigen Kolleginnen galt sie als verbit -
tert , und in den Aerger , den man vor ihren scharfen
Aeußerungen empfand , mischte sich auch etwas
Km cht . Nur gegen Hermine , die ihr mit ruhiger
Döslichkeit begegnete , kehrte sie ein angenehmeres
Wesen heraus .

„Töricl '-! .' Dinger ! " sagte sie plötzlich bitter zu
Hermine , als »iary Towska und Fräulein Bretelli
IM Gespräch loskicherten, und ging dann auf die

— CXggX )«

Chronik.
Mus Oatan .

<? Durlach , 26 . Jan . In einem auf einem Acker
eingegrabenen Faß wurde die Leiche eines neu-
geborenen Kindes gefunden .

Heidelberg , 26 . Jan . Nach einer von der Hei -
delberger Zeitung veröffentlichten Statistik sind int
Aintsb ezirk Heidelberg zwischen 53 und
60 Eltern festgestellt worden , welche 6 und
mehr Söhne im Felde haben . Im Ver-
lauf des Krieges ist die Zahl durch Gefallene um 15
zurückgegangen, sodaß augenblicklich etwa noch 40
solcher Eltern im Amtsbezirk Heidelberg vorhanden
find. Bon den Gemeinden des Bezirks sind Bam¬
mental , Dossenheim , Wieblingen und
Meckesheim verhältnismäßig am stärksten an
dieser Elternzahl beteiligt .

4 = Mannheim , 20 . Jan . Der Bürgeraus -
fchuß beschäftigte sich in seiner letzten Sitzung mit
dem Voranschlag des Großh . Hof - und
Nationaltheathers für die Spielzeit
1916/17 . Der Voranschlag erfordert bekanntlich
einen Zuschuß von 700 177 Mark. Bei den Berat -
ungen über diesen Theaterzuschuß wurde darauf
hingewiesen , daß die Theaterleitung stets im Auge
behalten möge , daß das Theater eine Bildungsan -
stalt sein soll : von anderer Seite wurde gewünscht,
das Theaterpersonal sollte wieder in die Gehalts -
Verhältnisse eingesetzt werden , die es vor dem Kriege
bezogen hat. Oberbürgermeister Dr . Kutzer be -
merkte dazu, erst die Zukunft werde zeigen , ob man
die Kürzung der Gehälter aufheben könne. Schließ -
lich fand der Voranschlag für das Hof - und Na -
tionaltheater und die Zuschußforderung einstimmige
Annahme .

. : . Rastatt , 25 . Jan . In Haueneberstein
verkaufte eine Händlerin ein Pfund Land -
b u t t e r zu 2 .20 Mk. , statt zum Höchstpreise von
1 .80 Mk. Tie Käuferin wurde jetzt mit 30 Mk.
Geldstrafe , die Verkäuferin mit 50 Mk.
Geldstrafe belegt .

X Rastatt , 25. Jan . In der gestrigen Sitzung
des Bürgerausschusses gab der Vorsitzende,
Bürgermeister - Stellvertreter Gemeinderat E r t e l
eine Uebersicht über die Nahrungs - und
Futtermittel , die die Stadtverwaltung wäh¬

rend der Kriegszeit für die Einwohnerschaft ver-
mittelt hat . Im ganzen hatten diese Waren einen
Wert von 411854 Mk. Die Ueberschüsse der
städtischen Sparkasse betragen Mark 51467 ,
die nach dem Beschlüsse des Bürgerausschusses zu
verschiedenen gemeinnützigen Zwecken verwandt
werden sollen . Endlich nahm der Bürgerausschuß
noch einen Antrag des Gemeinderats an , wonach
12 000 Mark zur Niederlegung der Wälle zur Ver -
fügung gestellt werden.

Baden -Baden , 26 . Jan . Im 76 . Lebensjahr
ist hier der Königl . Preuß . Generalleutnant z . D .
Karl Freiherr Roeder von Diersburg
gestorben . Der Verstorbene , der Senior der Fa -
milie und Grundherr zu Diersburg und Reichenbach
entstammte einer altbadischen Offiziersfamilie . Er
selbst trat in jungen Jahren in das badifche Kadet-
tenkorps ein , kani dann in verschiedene badische Ne-
gimenter und wurde im Jahre 1864 Ordonnanz -
Offizier des Großherzogs Friedrich I . Im Feldzug
1866 machte er sämtliche Gefechte der badischen Feld¬
division gegen Preußen mit , war 1867 unter den
badischen Offizieren , welche zur Information nach
Preußen kommandiert wurden , gehörte später dem
badischen Generalstab an und machte als Hauptmann
den Feldzng gegen Frankreich mit , in welchem er
sich das Eiserne Kreuz 1 . und 2 . Klasse erwarb . Nach
dem Kriege gehörte Frhr . von Roeder zunächst dem
Generalstab des 14 . Armeekorps in Karlsruhe , dann
dem Großen Generalstab an , wurde zu verschiede-
nen preußischen Regimentern kommandiert und
1889 auf sein Ansuchen mit Pension zur Disposition
gestellt . General von Roeder war der erste Präsi¬
dent des elsaß- lothringischen Kriegerlandesverban -
des . — Die Familie Roeder von Diersburg hat
ihren Stammsitz in dem Psarrdorse Diersburg bei
Offenbnrg . Mitten im Tale steht auf dem söge-
nannten Tiersiieine die alte Ruine Diersburg , die in
frühester Zeit den Grafen von Geroldseck gehörte.

: : Kehl , 25 . Jan . Das Bürgerausschußmitglied
Simon Werth ein ? er hat eine Stiftung
von 5000 Mk. gemacht. Der Betrag dieser Simon
Wertheimer -Stiftung ist in Werten einer Kriegs -
anleihe des Deutschen Reiches anzulegen . Die Zin -
sen und von Jahrfünft zu Jahrfiinft derart abge-
stufte Teilbeiträge des Stiftungskapitals , sodaß die-
ses in 40 Jahren aufgezehrt ist, sollen alljährlich
zum Besten von hilfsbedürftigen Kriegs -
beschädigten oder deren Hinterbliebe -
ne n, deren Ernährer im Kriege gefallen und die
unverschuldet in Not geraten sind, verteilt werden .

) ! ( Villingen , 25 . Jan . Der landwirt -
schaftliche U n t e r r i ch t s ku r s für kriegsbe-
schädigte Landwirte an der hiesigen Landwirtschaft-
lichen Kreiswinterschule geht in seinem Hauptkurs ,
an dem sich von Anfang an 54 Kriegsbeschädigte be-
teiligten , von denen bereits zwei landwirtschaftliche
Stellen übernahmen , an? Samstag , den 5. Februar ,
zu Ende . Montag , den 7 . Februar , beginnt dann
der Fortbildungskurs , an welchem die meisten der
gegenwärtigen Kursisten teilnehmen und ettva
4—6 weitere hinzukommen . Dieser Fortbild -
ungskurS wird am GcimStag, den 11 . März , be¬
endigt Werden . Die Besucher des Kursus werden
später in guten landwirtschaftlichen Betrieben
Stellungen erhalten .

# St . Georgen i. Schw ., 25 . Jan . Die hiesige
Stadtkasse erzielte im Jahre 1915 einen Um-
satz von über 1 150 000 Mark : man sieht dar-
aus , welch großen Einfluß der Kriegszustand auf
die Gemeindeverwaltung ausübt . — Der Jugend¬
wehr sind in letzter Zeit wieder 300 Mark zuge-
wiesen worden : 150 Mark von der Stadtgen ?einde
und 150 Mark von zwei Fabrikanten . — Die Metz¬
ger haben mit den Fleisch preisen wieder auf -
geschlagen. Rindfleisch kostet jetzt 1 .30 Mk. das
Pfund , Kalbfleisch zum Einmachen 1 .30 Mk. , im
übrigen 1 .40 Mk. pro Pfund , Schweinefleisch , soweit
überhaupt noch solches zu haben ist , 1 .50 Mk. das
Pfund .

Q Weil bei Lörrach , 26 . Jan . Der 19jährige
Sohn der Familie Gräßlin - Frei geriet beim
Reinigen eines Kessels an ein Triebwerk , welches
dem jungen Mann die Brust eindrückte und
dadurch den sofortigen Tod herbeiführte .

X Waldshut , 26 . Jan . Eine wackere Tat voll-
brachte der an der Rheinfähre auf Posten stehende
Landsturmmann Otto Maier aus Hänner .
Die Kinder des Amtmanns Dr . Gädecke spielten
am Rhein , wobei das älteste Töchterchen in den

Rhein stürzte. Alis die Hilferufe eilte Maier herber
und , obwohl des Schwimmens unkundig , sprang et
sofort in die Fluten und rettete das Kind , das be-
reits bewußtlos war , aber wieder zum Leben ge¬
bracht werden konnte. Nach der Tat begab sich
Maier wieder auf feinen Posten , bis er abgelöst
wurde .

+ Pflanzt Kastanien - und Akazienbänme.
Zur Herstellung von .Kastanien - und Akazien-

Holzertrakt, der gegenwärtig in der Gerberei reiche
Verwendung findet , sind unsere Bestände an Edel -
kastanien- und Akazienbäumen ziemlich in Mitlei¬
denschaft gezogen worden . Die neue Anpflanzung
solcher Bäume kann daher nur empfohlen werden .

Warme Winter .
Johann Peter .Hebel erzählt in seinem Rhein¬

ländischen Hausfreund vom Jahre 1808 folgendes :
„Der warme Winter von dem Jahre 1806 auf das
Jahr 1807 hat viel Verwunderung erregt und den
arnien Leuten wohlgetan und derjenige , der jetzt
noch fröhlich in den Knabenschuhen herumspringt ,
wird in 60 Jahren einmal als alter Mann auf der
Ofenbank sitzen und feinen Enkeln erzählen , daß er
auch einmal gewesen sei , wie sie , und daß man
anno 6 , als der Franzose in Polen war , zwischen
Weihnachten und Neujahr Erdbeeren gegessen und
Veilchen gebrochen habe. Solche Zeiten sind selten,
aber nicht unerhört , und m'an zählt in den alten
Chroniken seit 700 Jahren 28 dergleichen Jahrgänge .
Im Jahre 12 89 , wo man von uns noch nichts
wußte , war es so warm , daß die Jungfrauen um
Weihnacht und am Dreikönigstag Kränze von Veil -
chen , Kornblumen und anderen trugen . Im Jahre
14 2 0 war der Winter und das Frühjabr so ge-
lind , daß im März die Bäume schon verblühten . Im
April hatte man schon zeitige Kirfchen und der
Weinstock blühte . Im Mai gab es schon ziemliche
Traubeirbeerlein . Davon konnten wir im Frühjahr
1807 nichts rühmen . Im 1538 konnten sich auch die
Mädchen und .Knaben im Grünen küssen, Wenns nur
mit Ehre geschehen ist, denn die Wärme war so
außerordentlich , daß um Weihnachten alle Blumen
blühten . Im ersten Monat des Jahr 15 7 2
schlugen die Bäume aus . und im Februar brüteten
die Vögel . Im Jahre 1 5 8 5 stand am Ostertag das
Korn in den Aebren . In ? Jahre 1617 und 16 5 9
waren schon im Jänner die Lerchen und die Drosseln
lustig . Im Jahre 17 2 2 hörte man im Jänner
schon wieder auf , die Stuben einzuheizen .

*• »
+ Versteigerung von 20 Pferden in Rastatt . Am

Freitag , den 28. Januar 1916, vormittags 11 Uhr, ver-
anstaltet die Badische Landwirtschaftskammer in Rastatt
( Platz am Bahnhof zu erfragen ) eine Versteigerung von
20 kriegsunbrauchbaren Pferden . Zugelassen zur Ver -
steigerung sind Landwirte , welche Badener sind und eine
bürgermeikteramtl -cke Bescheinigung vorlegen darüber ,
baft sie zur Durchführung ihres landwirtschaftlichen Be -
triebe ? ein Prerd dringend benötigen . Die Versteige »
ungspreise sind bar zu bezahlen . Wiederverkäufer und
Händler sind ausgeschlossen.

Karlsruhe , 26 . Januar 1916.
Dir deutsche Kriegöansstellung in der Festhält«

wird am Donnerstag mittag 12 Uhr mit einem Festakt
eröffnet werden , zu welchem auch die Grohherzoglichen
Herrschaften ihr Erscheinen zugesagt haben . Die Aus -
stellung ist fix und fertig , sodah sie schon dem Besucher
am ersten Tag ein vollständig umfassendes Bild gibt . Da
in den letzten Tagen noch zahlreiche Gegenstände einge -
gangen sind, so ist die Ausstellung von einer Reichhaltig -
feit , die jeden Besucher voll befriedigen muh . Das ge-
waltige französische Flugzeug mit seinen
Tnkoloreringen — eiucS von denen, die am IS . Juni
ISIS Karlsruhe mit Bomben bewarfen — steht über
der MarineauS st ellung , die gerade in den letz-
ten Tagen noch um verschiedene wertvolle Stücke be-
reichert worden ist. Neben wunderschönen Modellen
vom V -Boot 9 und anderen Schiffen unserer Kriegs -
flrtte finden wir dort besonders Modelle des durch seine
ruhmreichen Taten berühmten kleinen Kreuzers „Karls -
ruhe " und des von der Grohherzogin Luise getauften
Linienschiffes „ Z äh r i ng e n ". Es sei besonders darauf
hingewiesen , daß jeden Nachmittag von 4 bis 6 Uhr
Konzert in der Ausstellung stattfindet , und
zwar werden die hiesigen Militärkapellen mit der Bür -
gerkapelle abwechseln. Auch der Gesangverein von
Mannschaften des Rekrutendepots des 2. Landsturm -
bataillons wird an einigen Nachmittagen die Besucher
durch seine Gesangsvorträge erfreuen . Für das Publi -

beiden jungen Künstlerinnen zu . „ Nicht wahr , es
gibt nichts 'Schöneres , als von feinen Verehrern zu
sprecheil und von ihren Geschenken und Huldig -
ungen ? Und ich sage Euch , daß es Euch einst alles
leid tun wird , denn sie sind alle nichts wert , alle
nicht ! Und wenn Ihr Euer Bestes gegeben habt,
wenn sie Eurer überdrüssig sind , werfen sie Euch
fort , wie man einen Handschuh fortwirft — jawohl ,
lacht nur ungläubig , die Zeit wird für Euch einst
auch noch kommen — ich bin nicht ohne Grund ver-
bittert — "

Das Zeichen, welches der Regisseur jetzt zuin Be -
ginn der Probe geben ließ , machte aller Unterhalt -
ung ein Ende . Die Sängerinnen gingen allmählich
fort und das ^ chaufpielperfonal vereinigte sich auf
der engeren Bühne . Unter der breiten , halb auf
die Bühne herniederhängenden Lampe , deren Schein
das fade , durch das Oberlicht über dem Kronleuch-
ter hereindrängende Tageslicht verdrängte , saß hin -
ter dem Tisch der Regisseur , ein schlanker , nicht mehr
ganz junger Mann mit etwas leidenden Zügen .
Vor ihm aufgeschlagen lag das Stück, und da er
selbst erst im zweiten Akt in der Hailptrolle aufzu -
treten hatte , verfolgte er in dieser Stellung das
Spiel . Ab und 31t glitt sein Blick zn Hermine , welche
in einer Seitenkulisse stand, und ein leiser Zweifel ,
ob sie als seine Partnerin der schwierigen Rolle der
Marie gewachsen sein würde , stieg in ihm auf .

Als die Probe fast beendet war , gewahrte Her-
Mine , daß Färö mit untergeschlagenen Armen im
Hintergrund der Bühne stand und nfit lebhaftem
Interesse folgte .

„Gehen Sie glxich nach Hause ?" fragte er , auf sie
zugehend, als die Künstler sich am Schluß zerstreu¬
ten.

„Ich bin müde und . angegriffenI " entgegnete
Hermine , der vor geistiger Anstrengung alles vor den
Augen tanzte , „ ich bin eigentlich unschlüssig.

"

„Dann gehen Sie noch spazieren , möchte ich
Ihnen raten I Darf ich Sie begleiten ?" fragte er
sie, unten an der Seitentür des Theaters angekom-
men , als sie erleichtert die köstliche frische Luft eines
sonnigen Herbsttages einatmete , und während er
mit großen Schritten neben ihr herging , fuhr er
fort : „ Ich habe schon die Gegend abgeströmert nnd
ich kann Ihnen nicht sagen , wie schön sie ist ! Sie
müssen es selbst sehen ! "

Er erzählte ihr , während sie bald das Weichbild
der Stadt erreichten, daß er jede freie Zeit dazu be-
nutzte, nicht nur die Umgegend abzustreifen , sondern
auch das Volk und das elsässische Milieu zu studie-
ren und zu beobachten. Er sprach von vielen kleinen
Einzelheiten des eigenartigen Volkes , und interef -
siert hörte sie ihm zu, froh , bei einem Kollegen et-
ivas anderes zu hören, als Gespräche über Erfolge ,
Intrigen am Hoftheater in A und persönliche Hnl -
digungen . Und allmählich kamen sie auch auf ihre
persönlichen Verhältnisse zu sprechen . Mit schlichter
Offenheit erzählte Färö , daß er als Sohn einer gu-
ten , aber kinderreichen Familie mehrere Jahre als
Kaufmann bis zu Entbehrungen gespart , um mit
seinen Ersparnissen sich fiir die Bühne als Sänger
ausbilden zu lassen. Die Kunst hatte ihn immer an¬
gezogen, und glücklich und getragen von dem
Wunsche , sich als Künstler zu vervollkommnen , fühlte
er sich jetzt , trotzdem er mit seiner kleinen Gage Hans-
halten mußte , da seine eigenen Mittel aufgebraucht
waren und trotzdem er ein ärmliches billiges Zun -
iner gemietet hatte , um sich die Miete eines Klaviers
zu ermöglichen.

Still und aufmerksam hörte sie ihm zu , zuweilen
hob sie den Blick und betrachtete ihn für Momente .
Groß und schlank ging er neben ihr , stark und dabei
biegsam wie eine Stahlklinge : ein kühn nnd gut
geschnittenes Profil , aus dem das Auge offen und
klar in die Ferne fah . Ab und zu ging ein Lächeln
über fein Gesicht , und unter dem kräftigen blonden
Schnurrbart , den er seinem Künstlerberuf noch nicht
geopfert hatte , erschienen die starken , weißen Zähne .

„Wie ist es hier schön ! " rief sie plötzlich stehen
bleibend , und mit Entzücken ließ sie den Blick über
die Vogefenkette schweifen, deren einzelne Spitzen
sich, zum Teil von malerischen Burgruinen gekrönt,
in plastischer Deutlichkeit vom zartblauen Himutel
abhoben , „und dort hinten — das sind ja alles Wein -
berge ! "

„Dorthin wollen wir , lassen Sie uns nur noch
eine Weile weitergehen, " entgegnete Färö eifrig ,
„ich will Ihnen doch einmal zeigen , wie interessant
da draußen das Leben jetzt ist, alles herbstet! Ge -
stern war ich auch draußen .

"
So gingen sie weiter . Zu beiden Seiten der Land-

straße begannen sich Rebstücke auszudehnen , und
Hermine zwang ihren Begleiter öfter stehen zu blei -
ben und das lebhafteste Treiben zu beobachten, wel -
ches sich zwischen den Weinstöcken abspielte . Nicht
nnr Frauen und Männer , welche die Trauben ab -
schnitten und in die großen , unten spitzen , oben sich
breit öffnenden Bottiche legten , bewegten sich in
Scharen in den Weingärten , sondern auch Kinder
jeglichen Alters liefen dort herum und für alle schien
es ein großes Fest zu sein.

(Fortsetzung folgt .)
- ) * (-
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lurn wird die Ausstellung am Donnerstag , nachmittags
2 Uhr , geöffnet . Sie wird an Wochentagen von vor -
mittags 10 Uhr bis abends 6 Uhr und an Sonntagen von
vormittags 11 Uhr bis abends 7 Uhr offengehalten . Der
Eintrittspreis beträgt 50 Psz . , die Ausstellungsleitung
hat aber auch sogen , billige Nachmittage in Aussicht ge¬
nommen und zwar wird an den Mittwoch - und Sams¬
tag -Nachmittagen von 1 Uhr ab ein Eintrittspreis von
nur 20 Pfg . erhoben werden . — Heute mittag fand eine
Vorbesichtigiing der Ausstellung durch die Presse statt .
Herr Professor Hoffacker , Direktor der Kunstgewerbe -
schule, und ein Herr von der militärischen Aufsicht über -
nahmen in liebenswürdiger Weise die Führung durch
'die hochinteressante Ausstellung , in der an Waffen und
Kriegsgeräten nur Beutestücke gezeigt werden und zwar
in der reichsten Mannigfaltigkeit , Gewehre der verfchie -
denen mit uns im Krieg liegenden Völker , selbst die
Japaner fehlten dabei nicht . Dianches Beutestück , wie
Maschinerlgewehre , Kriegswagen u . dgl . weisen harte
Spuren des Kampfes auf . Großem Interesse dürften
auch die Sprengstücke begegnen , die Zeugen der gewal -
tigen Ereignisse . Darunter finden sich Splitter in der
Größe von Pflugscharen , die von 42 Zentimeter -Granaten
vor Lüttich stammen . Wie mitgeteilt wurde , wird mit
der Ausstellung ein Verkauf von Sprengstücken ver¬
bunden sein , so daß sich jedermann ein interessantes An »
denken au Deutschlands größte Tage erwerben kann .
In einem besonderen Gelaß im Vorraum auf der Ost -
seite befindet sich eine reichhaltige Ausstellung von bild -
lichen Darstellungen aus dem Kriege . Im Hosraum ist
eine grobe Anzahl Geschütze mit Geschossen aufgestellt ,
barunter auch manch „ verwundetes " Stück der geführ »
lichen Gesellen . Da die Ausstellung neben der Belehr »
ung in erster Linie der Wohltätigkeit dient , darf man
wohl auf einen recht lebhaften Besuch rechnen .

Großh . Hoftheater . Der dritte historische
L u st s p i e l a b e n d, dessen Erstaufführung auf Frei¬
tag , den 4 . Februar , festgesetzt ist . wird ausschließlich
Goethe gewidmet sein . Der Abend wird als Auftakt
--Das Jahrmarktsfest zu Plunderswei -
lern " bringen (die sogenannte Ettersburger Fassung
vom Jahre 1778) . Für die hiesige Erstaufführung
werden Bruchstücke aus der Urschrist , die bereits 1774
gedruckt vorlag ( die sogenannte Franksurter Fassung )
zum erstenmal auf der deutschen Bühne verwertet . Das
Stück wird mit der ungedruckten Musik von
Karl Rheinthaler begleitet . Als zweites Stück
folgt eine Neueinstudierung von Goethes »Laune des
Verliebten " . Um auch aus den zahlreichen Sing -
spielen , die Goethe versaßt hat , eine Probe zu geben ,
wird den Beschluß des Abends die Erstaufführung
des in Deutschland seit Jahrzehnten nicht mehr auf -
geführten Singspiels „ Scherz , List und Rache "
bilden . Die Spielleitung liegt in den Händen der Herren
Otto Kienscherf und Dr . I . E . Poritzky .

Badischer Leib - Grenadier - Berein Karlsruhe i. B .
Gr. B . Die ordentliche Generalversammlung des Vereins
fand an , 22. d . M . im Vereinslokal Restaurant „ Gol¬
dener Adler statt . Sie wurde vom 2. Vorsitzenden ,
Herrn Seyffarth , mit Worten der Begrüßung und
einem Hoch auf den hohen Protektor des Vereins , Seine
Königl . Hoheit den Großherzog , eröffnet . Der G e -
schäftsüericht über das abgelaufene 22. Vereinsjahr
fand nach kurzer Besprechung einstimmige Genehmigung .
Dem Verwaltungsrat wurde Entlastung erteilt . Die
Neuwahlen ergaben die einstimmige Wiederwahl des bis¬
herigen Vorstandes . Dem infolge Krankbeit aus dem
VerwaltuiigSrat austretenden Herrn Nachbauer wurde
der Dank für seine dein Verein geleisteten guten Menste

t
um Ausdruck gebracht und für denselben Herr HanS
Jeder als 2 . Rechner in den Berwaltungsrat gewählt .

Auch die bisherigen Mitglieder der Rechnungsprüfungs -
U£ J $ neW % ?n ^ " rden einstimmig wie »

daft ftrir ? ® e "* « f^ ncht ist zu entnehmen .
ac.genen Mitalieder des Berei ^ s ^ ^ "

v
^ ' " § ®Cli> fi€-

dem Felde der Ehre » J ll< te Trauer um aus
H - ben draußen unsers gebracht hat ,
letzt unsa . Braven LÄtM « /

U
^ ,.
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rungen so dürfen wir in der Heimat auf den S ?ea der
Werktätigen Liebe und echter Kameradschaft stolz rein

Unterstützung ^- und Liebestät -g-ke >t der Ehrenmitglieder und Mitglieder war es demVerein ermöglicht , zu Liebesgaben und Geldspenden fürb
Z Heer ^ d -eMe stehenden Kameraden

'
deren Zahl

l - übersteigt , für ihre Familien sowie an Hinterblie¬
bene die Summe von 6352 Mark verwenden zu können .
Der Verein hat im verflossenen Jahre den herben Ver^
luft von 11 Ehrenmitgliedern und 33 Mitgliedern ( wo-
von 3 Elirenmitglieder und 18 Vereinskameraden im
Kampfe für das Vaterland gefallen sind) , schmerzlich zu
beklagen . Der Mitgliederstand des Vereins betrug auf
Jahresschluß 1915 insgesamt 907 Mitglieder . Von der
Abhaltung größerer geselliger Veranstaltunaen wurde in
Anbetracht der ernsten Zeit auch im Berichtsjahre Ab-
stand genommen . Das Vereinsvermögen betrug auf
Jahresschluß 1015 24 193 .39 Mk , gegen 25 308 .75 Mk .
un Vorjahr . Die Vermögensabnahme ist darauf zurück -
S « rühren , daß von den Kaineraden im Heeresdienst die
satzungSmäßigen VereinSbeiträge nicht erbobe » wurden .
N ^ch kurzer Besprechung interner Vereinsangelegen ,
heiten schloß der Vorsitzende die Generalversammlung

mit dem Wunsche , daß der Verein auch fernerhin eine
Pflegestätte echten, lauteren , kameradschaftlichen Leib -
grenadiergeiftes und kameradschaftlicher Liebesbetätigung
sein und bleiben möge .

: : Bcrsteizerung von ca . 40 Pferden in Karlsruhe .
Am Samstag , den 29. Januar 1916, vormittags 11 Uhr ,
veranstaltet die Badische Landwirtschaftskammer in
Karlsruhe (Platz am Gottesauer Schlößle ) eine Ver -
steigerung von 30 kriegsunbrauchbaren Pferden und
9 guten Hengsten schwersten belgischen Schlages unter
Ken bekannten Bedingungen .

Der österreichijch-ungarijche
Tagesbericht .

Die Vereinbarung über die Waffenstreckung der
Montenegriner unterzeichnet .

Wien , 26 . Jan . (W .T .B .) Amtlich wird ver -
lautbart , 26. Januar 1916 :

Russischer Kriegsschauplatz .
Nichts Neues .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Am Görzer Brückenkopf nahmen unsere Truppen

in den Kämpfen bei O s l a v i j a einen Teil der

dortigen feindlichen Stellungen in Besitz ; hierbei
fielen 1197 Gefangene , darunter 45 Offiziere und 2

Maschinengewehre in unsere Hände . Auch an meh -

reren anderen Stellen der Jsonzofront nahm die

Gefechtstätigkeit zu . Angriffe und Annäherungs -

versuche der Jtalienejr gegen die P o d g o r a , den
Monte San M i ch e l e und unsere Stellungen
östlich von Monfalcona wurden abgewiesen .

Unsere Flieger belegten Unterkünfte und Magazine
des Feindes in Borgo und A l a mit Bomben .

SiiSö'
ftlicher Kriegsschauplatz .

Die Vereinbarungen über die W a f f e n st r e ck -

ung des montenegrinischen Heeres wurden gestern ,
um 6 Uhr abends , von den Bevollmächtigten der

montenegrinischen Regierung unterzeichnet .
Die Entwaffnung geht ohne Schwierigkeiten vor sich
und wurde auch auf die Bezirke von Ä o l a s i n und

Andrijevica ausgedehnt .
Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :

v . H ö f e r , Feldmarschalleutuant .

Der Vormarsch des österreichisch-ungarischen Heeres .
Brt » , 26 . Jan . (W .T .B .) Jdea Nazionale meldet

unter dem 23 . ds . Mts . , die Räumung von © an
Giovanni d i Medua habe bereits begonnen ,
da starke österreichische Kolonnen auf die Stadt vor -
nicken . Die Reste der fliehenden Truppen suchen in
Durazzo Schutz.
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Brauuschweig , 26 . Jan . Der 33 . ordentliche
Landtag des Herzoatums Braunschweig wurde
heute mittag im Landschaftlichen Haufe eröffnet .
Staatsminister W o I f f verlas die Thronrede .

Tie Pressevorlage in der französischen Kammer .
Paris , 26 . Jan . (W .T .B .) Vor der Abstimmung

über 'die an eine Kommission verwiesene Pressevor -
läge wies Ministerpräsident Briand auf die U n -
Möglichkeit hin , zuzulassen , daß u n e r q u i ck -
Ii che Artikel in die Schützengräben ge-
langen , wo die Soldaten der Pflicht ins Angesicht
blicken müssen . Die in Übereinstimmung mit den
Vertretern der Presse zu Beginn «des Krieges ge¬
schaffene Pressekontrolle habe durch 18 Mo -
nate Krieg das Ergebnis gezeitigt , daß alle Nervosi -
tat dem Lande erspart geblieben sei, dessen Ruhe
und Zuversicht 'den Feind aus der Fassung brach-
ten . (?) Es sei besser, dus gegenwärtige System
nicht zu ändern , das der Stunde gereckst werde , in
der alle sich Opfer auferlegten . Der Augenblick ,
dem der gegenwärtige Grundsatz der Autorität dem
Grundsatz der Freiheit weichen werde , werde mit
dem Siege des Landes kommen .

Ter französische amtliche Bericht .
Paris , 26. Jan . ( W .T .B . ) Amtlicher Bericht von

gestern nachmittag : In Belgien fuhren die beider -
festigen Artillerien im Verlaufe der Nacht fort , in der
Gegend von Nieuport lebhafte Tätigkeit zu entfalten .
Neue Einzelheiten bestätigen , daß gestern feindliche An -
griffsverfuche gegen die Userniündung durch das Feuer
ilnserer Artillerie abgeschlagen wurden . Es gelang den
Deutschen nicht , sich zu entwickeln , außer an einem
Punkte , wo einige Gruppen in unsere vorgeschobenen
Gräben eindrangen . Sie wurden alsbald nach einem sehr
lebhaften Kampfe vertrieben , da die gegen sie geworfenen
Granaten ihnen empfindliche Verluste zusügten . Im
Artois wurde ein gestern vom Feinde gegen unsere Stell -
ungen östlich von Neuville -St . Vaast gerichtetes Unter -
nehmen , das vollkommen gescheitert war , von ihm gegen
Tagesende in größerem Umfang aufgenommen . Nach
einer neuen Reihe von Minenexplosionen , die von einer
sehr heftigen Beschießung begleitet waren , griffen die
Deutschen auf einer Front von 1500 Metern ungesähr in
dem Winkel an , der von den Straßen Arras -Lens und
Neuville -St . Vaast -Thelus gebildet wird . Der Feind
wurde durch unser Feuer aus feine Linien zurückge¬
worfen . An zwei Punkten , wo unsere Schützengräben
durch eine Explosion zerstört waren , besetzte der Feind
die Trichter , deren Mehrzahl von uns alsbald wieder
genommen wurde . In den Vogesen beschoffen wir wirk -
sain die feindlichen Werke bei Ban de Sapt .

Paris , Ai. Jan . ( W .T .B . ) Amtlicher Bericht von
gestern abend : In Belgien , südöstlich von Boesinghe ,
beschoß unsere Artillerie im Verein mit der britischen
heftig die feindlichen Werke , die schwere Beschädigungen
erlitten haben . Heute vormittag warfen zwei deutsche
Flugzeuge 5 Bomben auf Dünkirchen und dessen nächste
Umgebung . Fünf Personen wurden getötet und drei
verwundet . Im Artois war die Kanonade sehr lebhaft
östlich von Neuville und in der Gegend von Vailly , wo
unser Feuer mehrere feindliche Batterien zum Schweigen
brachte . Nördlich der Aisne zerstreuten wir - einen be-
deutenden Transport des Feindes . In der Gegend von
Craonne wurde eine schwere deutsche Batterie , die die
Brücke von Berrd au Bac zu zerstören versuchte , durch
unser Feuer beschädigt . Auf den Maashöhen im Ab-
schnitt Nonillt , wurde eine feindliche Abteilun -a , die sich
unseren Linien nach einem ziemlich lebhaften Bombarde -
ment zu nähern suchte, durch unser Feuer leicht zer -
streut . In den Vogesen wirksames Feuer unserer Ar -
tillerie auf die feindlichen Stellungen bei Müblbach ,
Stoi ?Weier und die Unterstände von Pain des ChoneS .

Belgischer Bericht : Ziemlich lebhafter Ar -
tilleriekampf auf verschiedenen Punkten der belgischen
Front .

Wird das Geld auch reichen ?
London , 26 . Jan . (W .T .B .) Der liberale Abge -

ordnete King wird im Unterhause dm Schatzkanzler
fragen , ob das Schatzamt einen Anschlag der
vermehrten Kosten infolge der bereits statt -
gefundenen oder geplanten Vennehrung des Heeres
und der Flotte erhalten und angenommen habe , und
ob er erklären könne , datz Hie Finanzlage des
Landes diese Vermehrung für eine Periode aus -
halten könne , die notwendig fein würde , um den
Sieg für die Alliierten zu erringen . Der parla -
mentarifche Korrespondent der Daily News bemerkt
dazu , daß das dieselbe Frage sei , die die Minister
Mac Kenna imd Rnncimau kürzlich im Kabinett
gestellt hatten . Die Tatsache , daß beide Minister im
Kabinett geblieben seien , beweise , daß diese Frage
sich in einem vorgeschrittenen Stadium befinde ,
aber in gut unterrichteten Kreisen bezweifle man ,
daß bereits eine bindende Entscheid -
ung erzielt worden sei .

Die Wehrpflicht in England .
London , 26 . Jan . (W .T .B .) Rentermeldung . Im

Oberhaus ist die Parlamentsbill in dritter und die
M i l i t ä r d i e n st b i l l in ziveiter Lesung ange -
nommen worden .

Beunruhigende Symptome .
Manchester , 26 . Jan . (W .T .B .) Der Londoner

Korrespondent des Manchester Guardian schreibt :
Wenn die Regierung die Einstellung weib -
licher Arbeiter in den Munitionswer -
ken fortführt , werden vermutlich nicht nur einig «
wenige Extreme Opposition machen . Man ist be-
sorgt , daß int Clydebezirk ernstlich Schwierig -
feiten entstehen werden , wenn man nicht die lokalen
Arbeiterverrteter über die anzMveudenden Beding -
ungen mitreden läßt . Der Korrespondent erfährt ,
daß die gelernten Arbeiter gegen jeden Plan , der
ihnen von oben aufgezwungen wird , Widerstand
leisten würden , ohne deshalb von einem Streik Ge¬
brauch zu machen . — Derselbe Korrespondent teilt
mit , daß an Stelle des unterdrückten Forward ein
neues Organ The Work er entstanden ist.

«lijzatzz und Kunst .
W '.'oijf) . Hoftheatcr . Zum erstenmale : „ Der Vom .

J>h r " , Romantische Oper in drei Attea und einem Vor -
spiel , Musik von Heinrich Marschner . Es ist die Haupt -
fachlich in Schottland verbreitet gewesene ?!ampyr -Sage ,
die der Textdichter W . A . Wohlbrück verarbeitet dat . Nach
derselben muß der Meineidige nach seinem TcHe
ei *' „ Vampyr ' wandeln und sich vom Blute derer nähren ,
die ihm das Liebste wäre » . Es ist eine entsetzliche
Strafe ^ ein fürchterlicher Dualismus seiner Seele , teuf -
lische Freude an der willenlose » Hingabe der von ihm
Gemordete » »nd heißes Mitgefühl für deren Todes -
quälen . Aber keine Neue darf und kann &en Weg des
Vanrpyrs hemmen und am Ende doch noch ewige Ver -
danrmnis ! So ist auch die Frist des „Lord Ruthwen "
auf Erden abgelaufen , ihm graust es vor der Hölle . Der
»Vampyrmeister " will ihm die Frist nur verlängern ,« enii es ihm gelingt , noch vor Mitternacht drei
« r ä u t e als Lpser zu töte » . Bei zwei der Erkorenen
Le . iligt eis der Dämonischen Verführüngskuust Ruthweus .« e ; der dritten aber , deren Geliebter , der ehedem
inu . hwens Freund , und dessen Geheimnis kennt , gelingtes ihm mchl . Elfterer enthüllt die Wahrheit über de»
uiiiuniicheri iperfilhrer , und da im gleichen Momente
• ) die dem Vampyr gewährte Frist abgelaufen ist, ver -

L ." ä" ' Holle , un,'d Ö '.e geängstigte Braut , die dem

Btettus entgangen , wird die Galtin ihres
"
w I t0ff ' 'tfiir eine Oper schrecklich kraß , doch hat

5 . musikalisch so gezeichnet , >aß man
? ° ne b -w- ist, schier Mitleid mit dein Scheusal« ven empfinde » lönnte . Marschner ist der un -

WK ». 1 K. M . v . Webers , ein echter No-
^
anti . er und ,eyr produktiv . An Opern schrieb er :

r
° ' ' n r ' ch IV ., die komische Oper

« Tw HL ' S d : eb (Text von Fr . Kind ) und vieles
k ^

'
r o®

.™
' !. cr !tc ? größeres Werk war sein „ Bampyr " ,

-J n Leipzig zur Ausführung ge -
bei . Weg über viele größere Bühnen Deutsch -

. Später folgten „ I v a n h o e (Templer
.U : di » '

) und „ H ans Helling " . Auch zahl¬

reiche Werke für Kirchen -, Konzert - und Kammer -
Musik stammen von ihm . Seine spätere » Opern sind
längst vergessen , wie z . B . „ Das Schloß am Aetna " ,
„Der B ä b » " und „ Adolf von Nassau " ; ebenso
vergessen ist seine Musik zu dem idyllischen Schauspiel
„ Wald müllers Margareth e " .

WaS nun seinen „ Vampyr " betrifft , so verschloand er
von der Bühne , wegen des grauerchaften Gegenstandes ,
der im Werke behandelt wird . Die Sage vom „ Vampyr "

ist das Ungeheuerlichste , was je ersonnen war . Noch
heutigen Tages soll dieser entsetzliche Aberglaube nicht
nur in Schottland , sondern auch au der unteren Donau
und bei den Neugriechen zu finde » sei» !

Aber die Musik Marschners zeigt in dieser grausen
Oper sein außerordentliches Talent für den dramati -

schen Ausdruck . Reichtum an schönen urwüchsigen Melo -
dien , Krast der Harmonik , glänzende Orchestration , be-
sonders aber die untrennbare Zusammengehörigkeit all
dieser Dinge , zeugen von unmittelbarem Schaf -
fen aus innerster Seele . Oft erinnert er unS
lebhaft an Karl Maria von Weber , sowohl in der In -
strumentierung wie auch in der ganze » romantischen
Faktur . Den Humor aber hat er Weber voraus , der
selbst bei diesem Eindruck 'des Grauens und Entsetzens
zur Geltung kommt . Die heiteren musikalischen , so schön
ausgeführte » Szenen der Landleute ( 2. Akt) , besonders
das bekannte Trinklied für vier Männerstimmen , bilden
Lichtblicke in dem düsteren Nachtstücke. Und düster bleibt
es ja , trotz all der herrlichen Musik . Gibt eS denn noch
etwas Entsetzlicheres als eine wandelnde Leiche ,
die in Mord und Wollust schwelgt ! Nur die lebhafte ,
leirht erregbare Phantasie eines Marschner und dessen
leidenschaftliches Naturell , nur ein große ? Talent konnten
sich in solchen Stoff versenken . Da « zeigt schon die erste
Arie „ Ruthwens "

, „Der eisige Hohn "
, den die Musik , trotz

ibrer sanften Melodien , bei den Worten „ArmeZ Lieb -
chen, weiß wie Schnee " schildert . DaS bezeugt die dänio -
nische Gewalt , mit der das Scheusal im Duett mit
„ Cnimh " sein Opfer bestrickt . Die Erzählung Ruthwens
an Aubry , „ w ie er alles , was ihm auf Erden
teuer , erwürgen muß ", all daS macht dem G e -
fühlsmenfch das Mark erfrieren , erschüttert die

Nerven bis ins Innerste uird erfüllt das Herz mit Schau -
der . Aber bei all diesen seelischen Erschütterungen ist
die Musik in ihrer echten tief romantischen , gefühls -
warmen Fassung großartig und bietet dem krinstver -
ständigen Musikfreunde einen wahren , tiefen Gej *uß .
Marsch n er ist nach Weber einer der bedeutendsten
gtomantiker und daran , daß auch der große Richard
Wagner in den Partituren dieser beide » sehr zu Hause
war , Ivird man in manchem feiner Werke erinnert .
So ist eS vielleicht nicht ganz ausgeschlossen , daß bei
dem Auftritt der Elisabeth " im 2. Akte des „ T a n n -
Häuser " der 2 . Akt aus dem „ Vampyr " (erstes Auftre -
ten der Malwina ) vor dem geistigen Auge WagnerS
vorüberzog . Auch vieles andere bei Weber und bei
M a r s ch n e r beweist diese Annahme immer wieder aufS
neue . Diese beiden legten noch eii»en dünnen , durch»
sichtigen Schleier über ihre Romantik , den Wagner Nrnn
völlig wegnahm . Wie gesagt , der Schauer , das Entsetz -
liche der Handlung , sind die Hemmschuhe , welche ver -
hindern , daß diese Oper einen festen Platz auf den Spiel -
planen einnimmt , aber sie verdient es dennoch um ihres
hohen musikalischen Wertes willen , und wir find dem
Urheber oder den Urhebern der erstmaligen Aufführ »
ung an unserer Bühne entschieden Dank schuldig . Die
Musik ist solcher Wiederbelebung würdig . Ob sich das
Werk hier halten wird , ist eine Frage , die wir ver -
n einen möchten ; die große Masse vergißt wohl ttoer
dem Grauenhaften die M u f i k, ist für ein Werk , Ivo
gesungen ( nicht geschrien ) wird und edle, schöne, iratür -
liche Ausdrucksweise , melodischer Reichtum den Vorrang
haben , nicht mehr empfänglich — da » 'hat mit
ihrem Klingen ( Nicht Singen ) die moderne Musik
getan ! Herr Hofkapellineister Lorentz hatte sich der
Einstudierung mit merklichem Wohllvollen unterzogen , er
dirigierte es mit einer Leichtigkeit , Sicherheit
und rhythmischer Feinheit , die jedem Musikverftän -
digen Freude machen mußte . Schon die Wiedergabe der
Ouvertüre war ein wirklicher Kunstgenuß , loie überhaupt
der ganze musikalische Teil , dessen Ausführung Herrn
Lorentz ( der eine Hauptstütze unserer Oper ) und sei»
nen tüchtigen Musikern ^ ur vollen Ehre gereicht . Glän¬
zend war auch die Wiedergabe auf der Bühne und Herr

Sein Erscheinen fei ein beunruhigendes S Y m p -
t o m . D« s Komitee , das es cherausgibt , sei eine
starke Organisation , die unabhängig von den Ge -
werkschastten bestehe, aber in Verbindung mit ihnen
arbeite . Dieses Blatt fordere über die Einstellung
von weiblichen Arbeitern , daß der Kapitalgewinn -
nicht einer Klasse allein zu Gute komme , daß sie die
übrigen Arbeiter in keiner Weise sckpdige und daß
die organisierten Arbeiter an ihrW Koittrolle Anteil
haben sollten .

Budapest , 25 . Jan . ( W .T .B . ) Das Abgeordneten -
Haus hat beschlösse », daß die Abgeordneten ab
Februar von ihren Tagegeldern je 100 Kronen als
Widmung zum Wiederaufbau der durch den Russen -
eiirbruch verwüsteten Karpathendörfer spenden .

Ehrentafel .
Ein tapferer Kriegsfreiwilliger .

Eine zum großen Teile aus jungen Kriegs -
freiwilligen bestehende Festungs - Maschinengewehr -
Kompagnie hat sich bei verschiedenen Gelegenheiten
durch freiwillige , schneidige Patrouillen ausgc -
zeichnet .

Ter kaum 17jährige kriegsfreiwillige Schütze Josef
Frick , aus Westerhofen (Wttbg .) , der sich an allen
Pakrouillenunternehmungen feines Abschnittes bis -
her in unerschrockenster Weise beteiligt hatte , war
mit drei Begleitern , den Schützen Otto Markschies ,
ans Wilhelmswerder (Hessen) , Philipp Huf , Kriegs¬
freiwilliger , aus Nieder -Jngelheim (Hessen) , und
Friedrich Jost , aus Iserlohn (Preußen ) , am 12. Au -
gust 1913 gegen eine vom Feinde besetzte kahle Höhe
aus Patrouille ausgezogen . Es gelang ihm , mit
seiner Patrouille durch die Hindernisse bis an die
feindliche Stellung vorzukommen , do t̂ die Anwesen -

heit von Alpenjägern festzustellen und vier Photo -

graphische Aufnahmen der Stellung zu machen .
Beim Zurückkriechen durch einen feindlichen fpani -

schen Reiter wurde er dnrch Oberschenkelschuß er -

heblich verwundet und blieb im Stacheldraht hängen .
Aus dieser verzweifelten Lage riß ihn , das starke
Infanterie - uud Maschinengewehrfeuer nicht achtend ,
der Schütze Markschies heraus und brachte ihn mit
Hilfe der anderen Leute der Patrouille in die eigene
Stellung zurück.

Das schneidige Vorgehen der Patrouille und : ns -

besondere das unerschrockene und von echter Kamerad¬
schaft zeugende Verbalten deS 'Schützen Markschics
fanden lobende Erwähnung im Korpsbefehl und in ,
Armeebefehl . Schütze Frick wurde mit dem Eisernen
Kreuz 1 . Klasse , Schütze Markschies und die übrigen
Teilnehmer der Patrouille wurden mit dem Eisernen
Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet .

Ein kühner Schwimmer .
Das 2 . und 3 . Bataillon eines sächsischen In -

fanterie -Regiments hatten den Uebergang über einen
Fluß erkämpft und bildeten auf dem jenseitigen
Ufer einen Brückenkopf , unter dessen Schutz weiter «
Truppen auf der inzwischen gebauten Pontonbrücke
übergehen sollten . Als zwei Tag « darauf früh mor »

>gens die Russen angriffen , sollte das 1 . Bataillon

zur Verstärkung des 2 . und 3 . übergehen . Inzwischen
hatte die russische Artillerie aber die Brücke unter
F«uer Henomnien mkd zwei Pontons waren ge-

sitirken , sodaß sowohl die Fernsprechverbindung , die
längs der Brücke lief , als auch der Verkehr nach vor -
lvärts unterbrochen lvar . Schnell wurden von be-
herzten Pionieren einige Planken über das einge -
snnkene Brücken stück gelegt , und auf diesen ging das
1 . Bataillon einzeln im Laufschritt über , immer im
feindlichen Artillerie - und Jnfancheriefeuer . Die
Fernfprechleitung zu reparieren , war in dem s^euer
uninöglich . andererseits mußte eine Verbindung zwi¬
schen vorderer Linie und >den noch auf dem diesfesti -

gen Ufer stehende » Stäben geschaffen werden . Sol -
dat Beyer , gebürtig aus Leipzig ^Schleußig , vom

Fernsprechtrupp deS 1 . Bataillons erbot sich, etwas
weiter stromab über den Fluß zurückzuschwimmen ,
den Draht mitzuziehen und so die Leitung zu legen .
Er zog sich aus . sprang in den Fluß und präsentierte
sich etwa nach 20 Minnten . so wie ihn Gott geschaffen
hatte , in militärischer Haltung mit der Meldung :

„Als Fernsprecher zur Stelle "
, bei seinem erstaunten

Regimentskommandeur . Durch diese schneidige Tat

wurde die Fernsprechleitung in einem kritischen
Augenblick wiederhergestellt und der kühne Schwim¬
mer . der auf demselben Wege wieder zu semem Ba -

taillon zurückkehrte , wurde am näckKen Tage mit

dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet .

van Gorkom in der Titelpartie löste seine Ausgabe
mit soviel scharfer , treffender Charakteristik , sang >o

schön und wirkungsvoll , daß man sich trotz seines .. damo -

nischen Beigeschmacks
" warm für ihn intereisierte . Gleich

bedeutend in ihren Ausgaben waren die Damen ^ von

Ern st , M ü l l e r - R e i ch e l , 21! o s e l - T o m > ch i l ,
die Herren Siewert , Bussard , Haucke . Das

Triukquartett verdient besonders erwähnt zu werden .

Weniger gut , nämlich stimnilich , war die „ Janthe ' der

Frau Ob ^ rdy - Tercs . Auch der Chor hielt sich
wacker und gerne registrieren wir eine treffliche szenische
Aufmachung , lieber den Erfolg waren die nachten ge-

teilt : während das Krasse der Handlung viele abstiep ,
war man jedoch über den Wert der Mufik .̂ so weit wir

dies vernehmen konnten , einig . von (Stecken .

Wissenschaft.
Ein Gedenktag der Görres - Gesellfchast .

Die GörreS -Gefellfchaft feierte am 24 . Januar eine»

Gedenktag : Vor 4. 0 Iah r e » i st si e i n s LeBen ge¬

treten . Wenn sie seitdem so nla $ * Vh ? e 5G?leäe
und so erfolg - und segensreich ihren . Zweck , dl - lege

her Wissenschaft im katholischen Deutschland erfüllt hat ,

sol im t ciiiec der Gründe in der merkwürdigen Kon -

i nuit ä t d er Leitung . Noch immer steht der

erste Präsident an der Spitze , der damalige Bonner

Privatdozent der Pbilosophie Dr . Freiherr v . Hertlmg ,
beute Präsident des bayerischen Staatsimnisternims , und

ton >den vier Herren , die vor 40 Jahren mit ihm als

Mitglieder de » Verwaltungsausschusses die Leitung über -

nahmen , gehören zwei , Justizrat Dr . Jul . Bachem und
Geheimrat Hopmann , noch heute dem engeren Vorstande
an , während die beiden anderen ( Erzbischof Simar und
Oberbürgermeister Kaufmann ) gestorben sind.

Kirchliche Nachrichten .
Freiburg . Im neuesten Anzeigeblatt gibt der hochw.

Herr Erzbischof Anweisungen bezügl . der Behandlu » g
des ewigen Licht ? ? in der Kirche wegen des Oel -
m a n g e IS.



Seite 4 Flldischer Beobachter . Mittwoch, den 26 . Januar 1916 Ur . 40

G
fluf üem JelSe öer Ehre

gefallene öaöener .
Den Heldentod fürs Baterland starben :

Gren . Karl Bleich von Karlsruhe . Reservist Maschinen
sichrer Engen N e h e r von Dilliodtzenftein , Gren . Aug -
Bessert von Vücheivüronn , Füsilier Christian Eon -
radö und Landsturmnmnn Heinrich Helbig von
Mannheim , Hauptmann b . L . Karl Clemm im Land -
sturmbataillon Rastatt . Eins .-Freiw . Theologe K« rl
Huschle von Gaisbach bei Oberkirch . Unteross . Emil
H e p t i n g von Bubenbach und Ersatzreservist Eugen
Oskar I e h l e von Konstanz .

Ms öem Saöifchen Roten Kreuz.
Ortsgruppe Karlsruhe .

X Karlsruhe , 25. Jan . In der Montagssitzung gibt
öer Vorsitzende besonders eingehend die Vorschriften über
die Wäscheabgabe an die aus den Lazaretten ab -
gehenden Mannschaften zur Kenntnis , und betont dabei
besonders , daß die Mitnahme der Wäsche aus j >en Laza -
retten kontrolliert werden muß .

Die Ortsausschüsse und Vereinslazarette werden um
taldmöglichste Ausfüllung der am 6 . Januar zugesandten
Vordrucke über „ Versorgung bei K r i e g s d i e n st »
be s ch ä d i g u n g" un -d um Einsendung an den Badischen
Landesvereiu , Karlsruhe , Stefanienstraße 74, gebeten .

Für die Rote - Kreuz - Sammlung an Kai »
s e r s G e b u r t s t a g ist von behördlicher © eite die Er¬
laubnis erteilt worden , daß diese Sammlung auch auf
-die Stratze und von Haus zu Haus ausgedehnt wird .
Für die Stadt Karlsruhe hat man von der Veranstaltung
einer Haus - und Strahensammlung Abstand genommen .
Der Vorsitzende der Depotabteilung , Geh . Rat Beck ,
nimmt bei der Berichterstattung über diese Sammlung
Gelegenheit , den Zeitungen und Banken , wie auch den
Geschäften zu danken , daß sie Sammelstellen errichtet
haben . Er gibt der Hoffnung Ausdruck , dah der Ruf
zum Geben ein freudiges Gehör sind « . Als erste Spende
sind am Montag früh 1000 Mark eingegangen .

Eine Sammlung von Papier wird in Karls -
ruhe beabsichtigt . Das Papier soll als Füllmaterial sür
Matratzen dienen . Die Sammlung soll durch Schulkinder
aller Karlsruher Schulen vorgenommen werden . Die
Haushaltungen seien jetzt schon auf diese Papiersamm -
iung aufmerksam gemacht ; sie mögen ihre Papiervorräte

nicht verbrennen , sondern aufbewahren . Nähere Mit -
teilungen über die Sammlung folgen .

Die Liebesgabensendung nach Ruß -
l a n d ist von unseren Gefangenen dort mit großer
Freude in Empfang genommen worden . Die Gefangenen
waren gerührt , daß die Heimat ihrer gedachte und wollen
aus diesem Wege ihrer Dankbarkeit Ausdruck geben .

Nächste Sitzung : Montag , den 31 . Januar ISIS .

Witterungsbeoliachtunnen der Meteorologischen
Station Karlsruhe .

Januar
Baro¬
meter

min

Ther¬
mo¬
meter

C

« 6fo.
tute

Feuch-
ttafelt

in
mm

Send )«
tigfeit

in
Pro».

Wind

25 . Januar . 9- « U. — 7,9 7,2 80 — hlb . bed.

26 . Januar . V U . — 7,2 7,0 93 — bedeckt

26 . Januar . 228 U . — 8,2 5,0 62 — wolkig
Höchste Temperatur am Lb . Jan . 9,4 ; niedrigste in der

darauffolgenden Nacht 6,8 .
Niederschlagsmenge deS 26 . Jan . 7" Uhr früh 0,7 mm.

Voraussichtliche Witterung am 27 . Januar : Teils
heiter , teils neblig , geringe Wärmeänderung .

Wasserstand des Rheins an « 26 . Januar früh :
Schusterinsel 152 , gestiegen 1 . Kehl 265, gefallen 1 .

Maxau 414, gefallen 5 . Mannheim 852, gefallen 13.

Wertpapiere .
Berlin , 36 . Jan . (W .T .B . ) Börsen st immungs »

bild . Das Geschäft im freien Börsenverkehr war heute
ganz besonders still . Bei Beginn konnten sich die meisten
Kurse aus der gestrigen Höhe behaupten , nur Pitleraktieu
lagen , etwas matter . Einige Umsätze fanden in Erdöl -,
sowie einigen Montan - und Schiffahrtsaktien zu gestrigen
Kursen statt . Später wurde die Haltung unter der
Führung von Rüstungswerten , die von der Tagesspeku -
lation im Zusammenhang mit dem Ultimo stärker reali¬

siert wurden , etwas matter . Am Devisenmarkt verhielt
man sich noch avwartend . Rubelnoten waren unver -
ändert . Holland und Wien leicht abgeschwächt.

Bon der Reichsbank .
Berlin , 24. Jan . (W .T .B . ) Die Kapitals -

« nlage der Reichsbank hat sich in der abgelaufenen
Bankwoche um 110,8 Millionen auf 5 524,5 Million La
erhöht . Weit mehr aber als die Kapitalsanlage beträgt
die Zunahme der fremden Gelder , nämlich 306,5 Mil¬
lionen . Dies ist ein Anzeichen , daß nicht nur die aus
dem Konto der Kapitalsanlage entnommenen Gelder
Her Reichsbank verbleiben , sondern , daß darüber hinaus
erhebliche Summen eingezahlt worden sind . Dieser Be -
wegung entspricht der Rückgang des Notenumlaufs um
106,7 Millionen . Der Gesamtsumme der Rückflüsse im
Januar von 644 Millionen entspricht ungefähr die Zu -
nähme des Notenumlaufs in der letzten Dezemberwoche
um 648 Millionen , womit bewiesen wird , daß auch im
Kriege das Auf und Ab des Notenumlaufs sich bei uns
entsprechend den jeweiligen Bedürfnissen des Verkehrs
bewegt . Der Darlehensbestand bei den Darlehenskassen
ist um 2,7 auf 1702,9 Millionen zurückgegangen , worin
686,2 Millionen gegen 577 Millionen Darlehen für die
dritte Kriegsanleihe enthalten sind . Diese Steigerung
um 109,2 Millionen steht im Zusammenhang mit dem
letzten Einzahlungstermin aus die dritte Kriegsanleihe ,
dem 22 . Januar . Der Bestand der Reichsbank an Dar -
lehenskassenscheinen ist mit 622,7 Millionen uni 1,9 Mil -
lionen größer als in der Vorwoche . Der Goldvorrat ist,
obwohl aus bekannten Gründen neue Abgaben stattge -
funden haben , um 1,7 auf 2451,9 Millionen gestiegen .
Die Golddeckung des Notenumlauss beträgt 39,1 Prozent
gegen 38,4 Proz . und die Deckung der sämtlich täglich
fälligen Verbindlichkeiten durch Gold 29,1 Prozent gegen
29,8 Prozent . Der Rückgang des Postens „ Sonstige
Passiva " ist darin zu suchen , daß die Reichsbank zum
erstenmal Kriegsabgaben an das Reich von 114,3 Mil -
lionen gezahlt hat . Davon stellen 100 Millionen die Ab-
gäbe für den Fortfall der Notensteuer dar und 14,3 Mil -
lionen bilden die erste Hälfte der für 1914 zu bezahlen -
den Kriegsgewinnsteuer .

Tabak .
4 - Lahr , 25 . Jan . In Ichenheim wurde der letzte

Tabak verkauft . Im ganzen wurden hier verkauft :
1400 Ztr . Sandblatt zu 70 Mk ., 4S00 Ztr . Obergut zu 85
bis 86 Mk . für den Zentner . Eine Partie Obergut , im
ganzen 40 Ztr ., wurde mit 90 Mk . bezahlt .

Viebprels - und Schlachtocrichte .
Waldhaus (bei Walddhut ) , 24 . Jan . Der am 20. auf

hier bestimmte S ch w e i n e in a r k t zeigte ein eigen »
tümliches Bild , indem ziemlich viel Käufer , teilweis «
aus größerer Entfernung , hier erschienen waren , aber
nicht ein Schweinchen oder Ferkel ausgeführt wurde .
Die zum Verkauf reifen Ferkel sind alle schon in den
Stallungen vorher verkauft worden .

iKSkJOöoc
Kur die Monate

ßebruar unö März
ntuhinzutretende Bezieher erhalten unsere
Zeitung von heute ab bis zum « I . d. M .

umsonst
zugestellt.

Sezugspreis für zwei Monate :
in Karlsruhe durch Träger zugestellt
Mk . 1 . 95 , bei der Geschäftsstelle oder den
Ablagen abgeholt Mk . 1 .30 , auswärt8
durch die Post (einschließlich Zustellgebühr )
Mk . 2 .72 , bei der Post abgeholt

probe - Nummern zu Diensten.
Bestellungen nehmen entgegen : Unsere
ZeitungSträgerinnen , die Geschäftsstelle und

die Post .

Verlag ües Saöischen Beobachters .
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Hierzu :
Blätter für de» Familieutisch Nr . 4

Palast -Theater
Karlsruhe : Herrenstr . 11.

Mittwoch , Donnerstag und Freitag
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Ein Werkzeug
Satans

Ergreifendes Drama in 3 Akten .
iiiiiiiiiiii

Henkutes
Lustspiel .

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii:

Kriegsberichte
Zu gefälligem Besache ladet ergebenst ein

j 310 Die Direktion :
Friedrich Schulten .

X

Leonh .

Gretz
Schneidermeister

KARLSRUHE
Mariensir . 27

empfiehlt sich
zur Lieferung

nach Mass zu sehr
massigen Preisen ,

Bekanntmachung .
Nachdem da? Direktorium der Neichsgetreidestelle die bei Beginn

des zweiten Wirtschaftsjahres 1015/16 getroffenen Erleichterungen in
der Getreide - , Mehl - und Brotversorgung wied - r zurückgenommen hat ,
müssen die allgemeinen Mehl - nud Brotscheine vom I . Februar
ab aus 12 (statt 14) Scheine beschränkt werden .

Dagegen werden den Schwerarbeitern Zusatzbrotkarten im bis -
herigen Unnange vercibiolgt und soweit angängig werden auch linder -
reiche Familie » weiterhin Zusatzbrotscheine erhalten .

Wie in den Gast - und Schankwirtschasten , Zivilkantinen , Kost -
gebereien , Speisehäusern und Volkskuchen dar ? lünftighin auch in den
Krankenhäusern Brot nur gegen Broticiieine abgegeben werden , lieber
die Verabsolgung von Mehljpeisen bleibt die gleiche Anordnung vor-
behalten . t

314
Karlsruhe , den 24 . Januar 1916 .
Der Ansschntz für die Regelung des Verkehrs mit

Brotgetreide nnd Mehl .

Krokodil Karlsruhe .
Die beiden

neuen Wi rtsch aftsräume
Eingang vom Ludwigsplatz aus

sind von

= r.ofi

Donnerstag , den 27 . Januar ,
vormittags 10 Ulli ® an geöffnet .

J . Möloth .

Zur Einrichtung einer Milchzen-
trale in den Häusern Zähringer -
Straße Nr . 45 und 47 sind

zu vergeben.
Vordrucke können beim Städt .

Hochbnuawt , Karl Friedrichnr . 8
Zimmer 170 abgeholt werden .

Daselbst sind auch die Angebote bis

Freitag , den 4 . Febr . ds . Js .
vormittags 1t Uhr

einzureichen . 315
Karlsruhe , den 26 . Januar 1916 .
Städtisches Hochbauamt .

Bekanntmachung .
Im Hundezwinger des städtischen

WasenmeisterZ , Schlachthauistr . 17
(zwischen Kaserne und t^isenb^ hn)
befinden sich nachstehende herreu -
lose Hunde :

1 . Airedaleterrier , männlich ,
2 . Foxterrier ,
3 . Spaniel ,
Dieselben werden , falls sie nicht

innerhalb 3 Tagen vorn Eigen -
tümer abgeholt sind, getötet bezw.
versteigert .

Karlsruhe , den 25 . Jan . 1916 .
Städtisch Schlacht - und

Piehhosdirektiou . 318

( 5
=

Wer
etwas zu Kausen sucht,
etwas zu verKausen hat.
eine Stelle zu vergeben hat.
eine Stelle sucht,
eine Wohnung zu vermieten
hat it. oder zu mieten sucht.
inseriert mit Erfolg in dem

Sab . Veobachter
Karlsruhe.

■■ <9

Die

eiserneVfascWran
die kleinste , W mi> billigste WWW »!

| Preis nur 8 ji \ | Preis nur 8 M |

wird wegen großer Nachfrage
morgen Donnerstag , den 27 ♦ Jannar
nachmittags um ' Ii 5 Uhr und abends um 8 Uhr pünktlich

im großen Saale der Eintracht,r, « ,? " 1'

Die eiserne

nochmals praktisch vorgeführt .
Der Besuch dieser Vorführung ist kostenlos und ohne Kaufzwang .

Jede Hausfrau von Karlsruhe » . Umgegend ist dazu eingeladen.
Schmutzige Wäsche (auch Stärkewäsche) bitte mitzubringen .

wäscht mit Preßlust und Saugkraft ,
wäscht in 5 Minuten 1 Kübel Wäsche sauber ,
wäscht ohne scharfe Mittel nnd ohne Reibung

rk -n i» i» wäcbt spielend leicht,
fhTVrtlt ist für jeden Haushalt geeignet .

| milUU spart an Zeit , Arbeit und Waschmitteln und
schont die Wäsche aub -rordentlich .

Besucher der Vorführungen erhalten den Apparat bei Bestellung zum

Ausnahmepreis von 6 .50 Mk . - ^ 3
Seit wenigen Monate » Taufende verkauft .

Platzvertrrter gesucht . 143

lliniM - iig homöopaih . Arzt

Georg - Friedrichstr . 2 , II. Stock .

Sprechstunden : morgens 9—10 , nachm . 2—3 Uhr.
Selbstverfasste Broschüren : 75

„Nervosität ." Mk. 1 .50 . „ Diagnose aus den Angen " Mk . 2 .—.
Spezialbehandlung von Gicht , Magen - , Nieren - , Harn - und Leberleiden .

Kinder - und Frauenleiden . ——— — —— •

In unserem Verlage erschien soeben :

Nat Th . Wacker .

Rtichsgriindmg und Kaisrrtilg
im Lichte des gros - en Völkerrinqeus
im ersten Vierte ! des 20. Jahrhunderts

Festrede , gelegentlich der „ vaterländischen Feier " de? „ Männer -
Vereins Zentrum " in Mannheim , gehalten am 23 . Januar 1916.

gr . 8°. 16 Seiten mit Ilmscklag 10 Psg .
100 Stück Mark 7 .50.

Zur allseitige» Verbreitung bestens empfohlen.
Umgehende Bestellungen erbeten .

Uerlaq der Akt .-Gel. „Ladema" Karlsruhe.

kathol . Mbeiterinnenverein
Karlsruhe .

Sonntag , deu 30 . Januar 1916 , abends 8 Uhr , findet zu
Gunsten unserer Krieger im Saale des St . Annahauses ,
Bernhardstraße 15 , Theateranfführung statt :

„Die Königstochter als Gänsemagö "
(Schauspiel aus dem frühen Mittelalter von Fräulein

Marie Willet, Karlsruhe ) .
Kartenvorverkauf bei Herrn Josef Kern , Zigarrengeschäst ,

Ludwig -Wilhelmstraße 4.
Preise : I . Platz 70 Pfg . ; H . Platz 50 Pfg . ; III . Platz 30 Psg .
Zu zahlreichem Besuche ladet freundlichst «in

309 Der Vorstand .

Städt . Fischmarkt .
Hauptmarkt : In der Fischmarkthalle hinter dem stadt . Lierordtbad

am Donnerstag nachmittag von 3 'Jt — 7 Uhr
und Freitag vormittag von 8 — 11 Uhr ab .

Filialmärkte : Durch den Verkäufer Zip f.
Weststadt : In der Sofienftrasze 96/98 , am Donnerstag nach -

mittag von 3 — <» Uhr .
Oststadt : In der Georg -Friedrichstraße am Freitag vormittag

von 8 —11 Uhr .
Karlsruhe , den LS . Januar 1916 . 917

Städt . Schlacht - nnd Viehhofdirektion .

An die Herren fiitilimltcnfmlichet !

Jordernngszettel
«öer katkiot. Kirchensteuern sind in unserem Verlage
stets vorrätig , und es kann jede Bestellung sofortige
Erledigung finden . 1000 Stück Mk . 6 .—, mit Ein -
druck des Ortes , Namens , Steuersnßes :c . Mk. 9 .—
(weniger als 1000 Stück nach besonderer Berechnung).

Dazu passende

Umschläge
mit und ohne Ausschnitt, das Tausend Mk . 5 . — .

Wahlzettel
100 Stück (8°

) 50 Pfennig .

Dertag der Akt . -Hes. „Aadenia "
Karlsruhe ( Aaden ) .

jeglicher Art fertigt schnellstens an
„Badenia ", Aktiengesellschaftfür
Verlag und Druckerei Karlsruhe .
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